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Protokoll der 38. Delegiertenversammlung des FKZ vom
1. April 2011 im Restaurant Schifflände in Maur

1. Eröffnung und Begrüssung der Veran-
staltung durch den FKZ Präsidenten

André Blanc begrüsst die anwesenden Fischer-
vereine und Pachtgesellschaften herzlich im Re-
staurant Schifflände in Maur und bedankt sich 
beim Sportfischerverein Glattal für die Organisa-
tion des Anlasses.
André Blanc erklärt die 38. Delegiertenversamm-
lung des FKZ als eröffnet.

Begrüssung der Gäste:
Urs Philipp, Fischerei- und Jagdverwaltung Kt. 
Zürich
Peter Leumann
Jean Martin Fierz, Geschäftsführer FIBER
Philipp Sicher, Schweiz. Fischereiverband
Lukas Bammatter, Petri Heil
Marcel Gartmann
Kurt Weidmann, Berufsfischerverein Zürich
Hans Meili, Jagdgesellschaft Winterthur
Christian Pfister, Regionalleiter SaNa
Andi Bleiker, FG-Reppisch

Begrüssung der Ehrenmitglieder:
Herr Albert Demut
Herr Martin Peter
Herr Erich Stäubli 
Herr H. R. Theiler 
Herr Josef Varga

Abwesend sind folgende Vereine: 
Casting Club Dübendorf 
Fischerleute Lützelsee Pachtgesellschaft 
Glatt 207
Pachtgesellschaft Tössegg
Pachtgesellschaft Töss Revier 1/112
Pachtrevier Talmazbach 150

Vorstand FKZ
Der Vorstand ist ausser Koni Sigg vollzählig an-
wesend.
Alle entschuldigten Teilnehmer wünschen einen 
guten Verlauf der 38. Delegiertenversammlung 
des FKZ.

Insgesamt sind 29 Delegationen von Vereinen 
und Pachtgesellschaften anwesend.
Frage von A. Blanc:
Ist jemand nicht im Besitze einer DV-Dokumen-
tation?
Gibt es Stimmberechtigte, welche nicht im Be-
sitze Ihrer Stimmkarte sind?
A. Blanc stellt fest, dass Statutenkonform zur-
heutigen DV eingeladen worden ist.

2. Organisation Stimmbüro

Anwesend sind gemäss Eintrittskontrolle
Grundstimmen 	 30 	 absolutes Mehr 16
Delegiertenstimmen 	86	 absolutes Mehr 44
Als Stimmenzähler werden folgende Personen 
vorgeschlagen:
Brigitte Anderegg, Peter Baumann
Sind alle mit den Stimmenzählern einverstan-
den? Scheint der Fall zu sein. Die Vorgeschla-
genen sind gewählt.

3. Genehmigung des Protokolls der 
37. DV vom 26. März 2010 in Andel-
fingen. 

Das Protokoll wurde Ihnen zugestellt. Gibt es 
Fragen zum letztjährigen Protokoll?
Wenn nicht schreiten wir zur Abstimmung.

Grundstimmen 	 30
Gegenstimmen 	 0
Delegiertenstimmen 	 86
Gegenstimmen 	 0

Das Protokoll wurde von der Versammlung so-
mit einstimmig angenommen.

4. Jahresbericht des Präsidenten: Urs 
Meier Vize-Präsident übernimmt 

Den Jahresbericht haben Sie in schriftlicher 
Form erhalten. Wünscht jemand zu diesem Be-
richt das Wort zu ergreifen, niemand.
Urs Meier schreitet zur Abstimmung.

 Protokoll der 38. DV 2011
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Grundstimmen 	 30
Gegenstimmen 	 0
Delegiertenstimmen	 86
Gegenstimmen 	 0	

Der Jahresbericht des Präsidenten wird somit 
einstimmig angenommen.

5. Jahresberichte Fachgruppen, sowie 
Jahresbericht der „ARGE“ Hochrhein 

Diese Berichte wurden ebenfalls schriftlich und 
termingerecht zugestellt. Wünscht jemand das 
Wort. Niemand.

Grundstimmen 	 30
Gegenstimmen 	 0
Delegiertenstimmen 	 86
Gegenstimmen 	 0

6. Jahresrechnung

A. Blanc erklärt, dass die Bilanz und Erfolgsrech-
nung der DV Broschüre zu entnehmen ist.
Die Mittelverwendung für den Gewässerschutz-
fonds 2010 ist ebenfalls in der DV Broschüre er-
sichtlich.

Revisoren Bericht
2. Revisor Thomas Röder erklärt die Prüfung der 
Kasse und Bücher und teilt im Namen von Ihm 
und Toni Wolf (2. Revisor) der Kassiererin und 
dem FKZ Vorstand Entlastung.
Wünscht jemand das Wort, scheint nicht der Fall 
zu sein. Wir stimmen ab.

Grundstimmen 	 30
Gegenstimmen 	 0
Delegiertenstimmen 	 86
Gegenstimmen 	 0

Die Kasse 2010 wurde einstimmig angenommen. 
Herzlichen Dank an Rebecca Anderegg.

7. Anträge Vorstand

1. Rahmenkredit zu Lasten des Gewässer-
schutzfonds.
Der auch an der letzten Delegiertenversammlung 
genehmigte Rahmenkredit hat sich wiederum 
bewährt. Wir waren nicht an einzelne Kreditli-
miten gebunden und waren so jederzeit hand-
lungsfähig.

Wir möchten deshalb weiterhin an diesem Sys-
tem festhalten und schlagen Ihnen auch für das 
kommende Jahr einen solchen Rahmenkredit 
zur Genehmigung vor.
Sie haben den Vorschlag des Vorstandes im De-
tail schriftlich erhalten.
Wünscht jemand weitere Auskünfte oder eine 
Diskussion? Scheint nicht der Fall zu sein, dann 
schreiten wir zur Abstimmung.

Grundstimmen 	 30
Gegenstimmen 	 0
Delegiertenstimmen 	 86
Gegenstimmen 	 0

Der Rahmenkredit 2011 wurde einstimmig an-
genommen.
A. Blanc bedankt sich für das erneut ausgespro-
chene Vertrauen.

8. Anträge im Auftrag der Präsidenten-	
konferenz

Es liegen keine Anträge vor.

9. Anträge der Mitglieder

Es liegen keine Anträge vor.

10. Budget 2011

Sie haben den Voranschlag für 2011 in schrift-
licher Form erhalten. Neu werden die Fachgrup-
pen unter einem Konto zusammengeführt. Die 
Konti Öffentlichkeitsarbeit und SaNa-Kurse wur-
den neu eröffnet und gewähren mehr Trans-
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parenz. Wünscht jemand das Wort? Niemand. 
Dann schreiten wir zur Abstimmung.

Grundstimmen 	 30
Gegenstimmen 	 0
Delegiertenstimmen 	 86
Gegenstimmen 	 0

11.	Festlegung der Jahresbeiträge 2011
	
Der Beitrag für Aktiv-, Ehren- und Freimitglieder, 
Pächter und Karteninhaber stellt sich für das 
Jahr 2011 wie folgt zusammen:

Fr.	10.00    zugunsten SFV Neu ab 2010
Fr. 	 5.50    Beitrag FKZ
Fr. 	 1.00    Beitrag zur DV
Fr. 	 2.00    Gewässerschutzfonds
Fr. 	 0.50    Jugendförderung / Ausbildung

Wir beantragen für das Jahr 2011 den Verbands-
beitrag an den FKZ mit Fr. 9.00 und den Beitrag 
an den SFV auf  Fr. 10.00 unverändert zu belas-
sen.
Wünscht jemand weitere Auskünfte oder eine 
Diskussion? Scheint nicht der Fall zu sein, dann 
schreiten wir zur Abstimmung.

Grundstimmen 	 30
Gegenstimmen 	 0
Delegiertenstimmen 	 86
Gegenstimmen 	 0

Somit beläuft sich der Betrag auf Fr. 19.00 für 
Aktiv-, Ehren-, Freimitglieder, Pächter und Kar-
teninhaber.
Die Passiv-, Junioren- und Gönner bezahlen le-
diglich Fr. 10.00 an den SFV.

12. Wahlen
	
Wahl des Vorstandes FKZ:
Statutengemäss dauert die Amtszeit 2 Jahre.
Es stehen folgende Austritte an: 
	 Ueli Matusik (Sekretär), 
	 Fredi Hafner (FG-Kleinseen), 
	 Koni Sigg (FG-Flüsse Nord)

Wir schlagen folgende Personen zur Wahl vor: 	
FG-Kleinseen: 	 René Leonhard
FG-Flüsse Nord: 	 Peter Leumann 
Sekretär: 	 Rebecca Anderegg 
Jungfischerobmann: 	 Marcel Gartmann 
Vertreter Berufsfischer: 	Kurt Weidmann

Wünscht jemand weitere Auskünfte oder eine 
Diskussion? Scheint nicht der Fall zu sein, dann 
schreiten wir zur Abstimmung.

Grundstimmen 	 30
Gegenstimmen 	 0
Delegiertenstimmen	 86
Gegenstimmen 	 0

Somit sind die oben genannten Personen in den 
FKZ- Vorstand gewählt.
 
An dieser Stelle einen herzlichen Dank an die 
austretenden Vorstandsmitglieder für ihre geleis-
teten Dienste im FKZ.

Wahl des Kassiers:
André Blanc stellt sich neben dem Amt des Prä-
sidenten auch zum Kassier zur Verfügung.
Markus Albert intervenierte und beanstandete die 
Überlastung des Präsidenten sowie die Doppel-
funktion mit der Gefahr von Zielkonflikten. Es stellt 
sich jedoch niemand zur Wahl.
Rebecca Anderegg stellt sich für ein weiteres 
Jahr im Doppelmandat zur Verfügung. Eine Ab-
stimmung erübrigt sich.

Wahl der Rechnungsrevisoren:
Statutengemäss scheidet der bisherige 1. Revi-
sor Toni Wolf aus.
Der bisherige 2. Revisor und der Ersatzrevisor 
rücken nach. Somit amten für das nächste Ver-
bandsjahr 2011 als:
1. Revisor 	 Thomas Röder
2. Revisor 	 Remo Ehrlich
Der Vorstand schlägt als Ersatzrevisor Peter 
Baumann, SFV Hard vor. 
Wir stimmen ab.

	
Grundstimmen 	 30
Gegenstimmen 	 0

 Protokoll der 38. DV 2011
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Delegiertenstimmen 	 86
Gegenstimmen 	 0

Somit sind die Revisoren gewählt.

13. Mutationen

Austritte: Flyfisching Club Zürich

14. Aufnahmen von Neumitgliedern in 
den FKZ

Aufnahme:
Pachtgruppe Revier 108, Peter Leumann
Pachtgruppe Reppisch,  André Bleiker
Berufsfischerei Sektion Zürich
Gibt es Fragen oder Anregungen? Wenn nicht 
schreiten wir zur Abstimmung. 

	
Grundstimmen	 30
Gegenstimmen 	 0
Delegiertenstimmen 	 86
Gegenstimmen 	 0

Somit sind die obigen Gesellschaften in den FKZ 
aufgenommen.

André Blanc bedankt sich bei den neuen Mit-
gliedern im FKZ für das Interesse und bittet um 
aktives Mitwirken.

15. Tätigkeitsprogramm

Dieses wurde den Mitgliedern zur Kenntnisnah-
me zugestellt. Bitte die Daten der Präsidenten-
konferenz und der DV 2011 vormerken.
Keine weiteren Wortmeldungen.

16. Festlegung DV 2012

Gibt es jubilierende Vereine oder sonstige Interes-
senten welche die DV 2012 organisieren möch-
ten? 
Das Datum der DV 2012 ist der 30. März 2012.

Der Sportfischerverein SFV UBS stellt sich für 
die Organisation zur Verfügung.

 Protokoll der 38. DV 2011

André Blanc bedankt sich bei Martin Peter.

17. Ehrungen

Hans Riedo ist verstorben. Zu seiner Ehrung wird 
eine Schweigeminute abgehalten.

18. Verschiedenes

Henry Loher weist auf den Rabattvertrag mit der 
Zürich-Versicherung hin und macht auf den Flyer 
aufmerksam.

Urs Philipp beklagt sich massiv über den Arti-
kel im Petri Heil (Besatzmassnahmen) und den 
Gerichtsentscheid der Pachtvergaben. Matthias 
Tschudi ergänzt, dass er nicht im Auftrag des 
FKZ sondern im Auftrag der betroffenen Pacht-
gesellschaften agiert hat.

Markus Albert macht den Vorschlag, dass der 
FKZ und die IG-Dä neu Zürifisch endlich einen 
Konsens finden. Nach einer regen Diskussion 
wurde noch nichts Konkretes entschieden. 
A. Blanc weist auf die Website des FKZ hin. 
www.fkz.ch

Im Namen der Kassiererin Rebecca Anderegg 
bedankt sich A. Blanc für eine pünktliche Über-
weisung der Jahresbeiträge.

A. Blanc erklärt die DV 2011 um 21.05 Uhr für 
geschlossen.

01. April 2011

Ueli Matusik
Sekretär FKZ
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Jahresbericht 2011 des Präsidenten

 Jahresbericht des Präsidenten

Im Namen vom Fischereiverband Kanton Zürich 
möchte ich mich für das entgegengebrachte Ver-
trauen bedanken. Mit Eurer Mitgliedschaft helft 
Ihr mit unseren gemeinsamen Zielen zu erreichen.	

Eine der Aufgaben vom FKZ, ist es, sich für die 
Bedürfnisse seiner Mitglieder, Seefischerver-
eine, Berufsfischer, Flussfischervereine und auch 
kleinere Pachtgesellschaften zu vertreten.

Diese Bedürfnisse sind aber nicht immer die glei-
chen.
Ein Beispiel war, die verschiedenen Interessen 
bei den neuen Pachtbestimmungen für die lau-
fende Pachtperiode.
Der FKZ hat sich stets an die Forderungen ge-
halten, über welche an der Delegiertenver-
sammlung im 2006 (Noch mit dem ehemaligen 
Vorstand) abgestimmt und mit grosser Mehrheit 
angenommen wurde. Dass Vereine an die Ver-
steigerungen der Reviere auch zugelassen wer-
den. Wir haben jedoch nie eine Bevorzugung der 
Vereine begrüsst, da ja auch altgediente Pächt-
ergruppen, welche Ihren Pflichten stets nachge-
kommen sind, nach wie vor die gleiche Chan-
ce haben müssen. Nach einzelnen Unklarheiten 
bei der Vergabe an Vereine, glaube ich ist nun 
wieder Ruhe eingekehrt. Einige wenige Pächt-
ergruppen an der Sihl (welche übrigens nicht 
Mitglied vom FKZ sind) haben Ihre Reviere nicht 
mehr erhalten, weil gemäss den neuen Steige-
rungsbedingungen andere besser gepunktet 
haben. Wir wünschen den Neuen Pächter Petri 
Heil. Nun können wir uns wieder auf die alltäg-
lichen Themen konzentrieren.

In der Fachgruppe Süd wurde mir seitens des 
Fachgruppenobmann Heinz Eggenberger mit-
geteilt, dass nichts Aussergewöhnliches zu be-
richten sei. Starke Schwankungen der Wasser-
standhöhe in der Limmat verursachte im 2011 
ein mehrmaliges Abfischen im Kloster Fahr, weil 
die Seitenbäche trocken liefen. Seitens FKZ wur-
den die zuständigen Instanzen ermahnt, frühzei-
tiger solche Schwankungen mitzuteilen, damit 
die betroffenen Vereine und Pächter mehr Reak-
tionszeit erhalten für allfällige Massnahmen er-
greifen zu können.

Teile vom Vorstand FKZ und der Fliegenfischer-
zunft Sihl konnten sich bei einem Fotoshoting für 
ein Kochbuch von Christoph Bürgi beim Thema 
Fisch für Fischer verewigen.

In der Fachgruppe Nord stellt sich in etwa das 
gleiche Bild dar und es mussten auch Trocken-
abfischungen durchgeführt werden. 

Der FKZ hat bei einer Besprechung am 19.04. 
betreffend Sanierung Kraftwerk Rheinau deutlich 
festgehalten:

1)	 Fliessendes Wasser: Hier sollen wieder Äs-
chen und die Nase leben dürfen, dazu braucht 
es einen Fluss der fliesst……

2)	 Mehr Wasser: Wir möchten ein schönes Land-
schaftsbild, dazu gehört möglichst viel flies-
sendes Wasser.

3)	 Durchgängige Flüsse: Da die Fische zur Fort-
pflanzung ihre Laichplätze aufsuchen müssen. 
Deshalb müssen Barrieren entfernt oder mit Fisch-
treppen oder Umgehungsgewässern durchgän-
gig gemacht werden.

4)	 Verfassung und Gewässerschutzgesetz schrei-
ben vor, dass bis 2012 in allen wichtigen Rest-
wasserstrecken ausreichend Wasser fliessen 
muss. Das ist unsere Messlatte.

Beim Kraftwerk Eglisau haben wir nach Erhalt 
der Baubewilligung Ende Dezember 2011 eine 
Beschwerde eingereicht. Welche zurzeit in Be-
arbeitung ist.

1.	 Wir bemängeln einerseits, dass die Fisch-
durchgängigkeit noch nicht klar geregelt ist.

2.	 Dass der Geschiebehaushalt nicht genau 
geregelt ist.
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Antrag Eglischonmass
Eine Wiedereinführung von einem Eglischon-
mass wurde mit folgender Begründung abge-
lehnt.
Zur Frage der Bestandesbeeinträchtigung durch 
die Aufhebung des Fangmindestmasses beim 
Egli lässt sich folgendes sagen:
Im Vorfeld der vergangenen Revision der Fische-
reivorschriften  für den Zürichsee und die anderen 
Zürcher Gewässer wurden eingehende Analysen 
und Literaturrecherchen zur Beurteilung und des 
Egli-Fangmindestmasses getätigt. Die Sachver-
ständigen der Konkordatskantone kamen ein-
stimmig zum Schluss, dass ein Egli-Fangmin-
destmass biologisch keinen Sinn macht, weil 
der Egli seinen Bestand weitestgehend selbst 
reguliert (vgl. beiliegende Begründung aus der 
Vernehmlassung sowie einen Artikel aus der 
Zeitschrift „Jagd & Natur“). Erkenntnisse vom 
Bodensee belegen zudem, dass sich bei rück-
gehendem Nährstoffgehalt von Seen im Früh-
jahr/Frühsommer auch Felchen von Eglilarven 
ernähren können, wenn diese von der Halde ins 
Freiwasser ziehen. Die zurzeit grossen Felchen-
bestände im Zürichsee und Pfäffikersee könnten 
daher neben dem Egli Kannibalismus ebenfalls 

 Jahresbericht des Präsidenten

SaNa
Im 2011 wurden im Kanton Zürich wieder über 
1000 Personen von unseren Instruktoren ausge-
bildet.
An Regionalleiter Christian Pfister und den Ins-
truktoren möchte ich im Namen FKZ mit seinen 
Mitgliedern ein herzliches Dankeschön übermit-
teln.

Schutzreservate für Wasser und Zug-
vögel
Am Greifensee als eines der neuen Schutzreser-
vate sind mittlerweile weit mehr als 60 Brutpaare 
von Kormoranen zu verzeichnen. So kann es 
nicht weitergehen.
Es wurde eine Kormorankommission mit Mitglie-
dern aus Vereinen am Greifensee gebildet, wel-
che nun an mehreren Tagen im 2011 und 2012 
Zählungen durchführen, Flugbahnen versucht zu 
beobachten und diese Feststellungen in Zusam-
menarbeit mit unserem Ehrenpräsidenten Martin 
Peter und weitere Fachkompetenzen analysie-
ren wird.

Flyer Silch
Der Flyer Silch wurde seit 2008 verteilt und hat 
nach einer Sammelaktion im 2011 erneut seine 
Wirkung gezeigt. Nach den Informationen wur-
de weniger abgerissener Silch zusammengele-
sen. Herzlichen Dank allen, welche daran betei-
ligt waren.

 

Vereine am Greifensee stehen ständig im Kon-
takt mit der Greifenseestiftung und unterstützten 
diese Aktion.
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 Jahresbericht des Präsidenten

einen erheblichen Einfluss auf die Populations-
dynamik der Egli haben. Auffällig ist in diesem 
Zusammenhang beim Pfäffikersee, dass seit der 
erfolgreichen Wiederansiedlung und dem seit-
her starken Felchenbestand nie mehr eine Egli-
Hausse stattfand. Ihre Sorge um die Eglibestän-
de aus der Sicht des Ködertisch-Aspekts ist 
daher auf jeden Fall unbegründet; die bestan-
desbeeinflussenden Faktoren liegen nicht bei 
der Angelfischerei. So gab es starke Schwan-
kungen bei den Eglibeständen schon immer- ob 
mit oder ohne Schonmass (vgl. Fanggrafiken 
von Zürich, Greifen- und Pfäffikersee seit 1942). 
Das Beispiel des Genfersees, wo es seit Jahr-
zehnten kein Egli-Fangmindestmass gibt, belegt 
deutlich die starke Eigendynamik dieser Fischart 
(Fanggrafik beiliegend).
Eine komplette Dokumentation dieser Angele-
genheit kann bei Henry und René angefordert 
werden, sofern dies nicht schon anlässlich einer 
Fachgruppensitzung verteilt wurde.

Vortragsabend
Der traditionelle Vortragsabend FKZ letztes Jahr 
in der Fischzucht Wangen und dieses Jahr in der 
Fischzucht Stäfa waren meiner Ansicht nach ein 
voller Erfolg. In Stäfa konnten wir über 100 Per-
sonen begrüssen.
Die Aufzucht der Seeforelle, welche vor allem 
durch den Verein Männedorf-Stäfa-Uetikon un-
ter der Leitung von Arno Filli mit viel personellem 
Aufwand durchgeführt wird, zeigt bereits erste 
Erfolge.
Nun müssen wir vor allem bei einzelnen Zuflüs-
sen vom Zürichsee zusammen mit der Fischerei 
und Jagdverwaltung erreichen, dass die Rena-
turierung vorangetrieben wird, damit natürliche 
Laichplätze von der Seeforelle auch besucht 
werden können. 

Jugendarbeit FKZ
Abgesehen davon, dass Marcel Gartmann ein 
Jahresprogramm mit Jugendlichen von verschie-
denen Vereinen durchführt, wurde im 2011 erst-
mals unter der Leitung vom FKZ beim Ferienspass 
der projuventute an 6 Tagen  an Jugendlichen das 
Fischen näher gebracht. 3 Vereine namentlich 
SFV Hard, Seesportfischerverein Zürich-Zollikon 
und die Fliegenfischerzunft Sihl haben Perso-
nal und Infrastruktur zur Verfügung gestellt. Wir 
möchten uns für das grosse Engagement der 
Organisatoren in den Vereinen bedanken und 
hoffen, dass wir auch im 2012 wieder auf Sie 
zählen können. Da der Andrang sehr gross war, 
bitte ich auch andere Vereine mitzumachen und 
sich baldmöglichst bei mir zu melden, damit ich 
alles Administrative erledigen kann.

Jungfischermeisterschaft in Liestal
18./19.06.2011
Der Kanton Zürich hat sage und schreibe eine 
Gruppe an diesen Anlass geschickt. Ich war wohl 
zu optimistisch als bei einer Anfrage der Anzahl 
Teilnehmer vom SFV ich von ca. 10 Gruppen 
gesprochen habe. Nun wir werden im 2012 die 
Meisterschaftsunterlagen frühzeitig in den Jung-
fischergruppen verteilen, damit sich alle genü-
gend vorbereiten können und der Kanton Zürich 
dann im Juni 2013 stärker vertreten sein wird. 

26. Januar 2012

Vortrag FKZ

DIE SEEFORELLE

Fischzuchtanlage Stäfa

 FKZ . Fischereiverband Kanton Zürich
Ihr Partner für die Erhaltung und Förderung

der Fischerei und des Lebensraumes Gewässer.

Plakat Eingang.indd   1 23.01.2012   23:06:28
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Zürichsee  – Cup
Der Zürichsee – Cup wurde nochmals in gleicher 
Form wie in den vergangenen Jahren durchge-
führt und war hinsichtlich der Anzahl Beteiligten 
ein Erfolg.
Ich bedanke mich bei Ruedi Brumann für seine 
Mithilfe bei der Organisation. Ebenfalls bedanke 
ich mich allen Teilnehmern welche die Wertschät-
zung des Anlasses mit Ihrer Beteiligung zeigen. 
Auch möchte ich mich beim SFV Horgen bedan-
ken für die Durchführung des Absenden. Ruedi 
Brumann wird aus gesundheitlichen Gründen 
nicht mehr für die Durchführung dieses Anlasses 
zur Verfügung stehen. Also müssen wir eine ge-
eignete Person suchen. Ich hoffe jemanden aus 
den Zürichsee Vereinen zu finden. Einmal Mehr 
sind solche vereinsübergreifende Anlässe auch 
über die Kantonsgrenze hinaus wichtig um einen 
Zusammenhalt von Fischer zu fördern.

Anlässe von Vereinen
Das ganze Jahr durch werden Anlässe von Ver-
einen durchgeführt. Sei es das traditionelle Ha-
senseefischen, das Muttertagsfischen am Grei-
fensee, verschiedene öffentliche Fischessen, um 
nur wenige zu nennen. 

Diese Anlässe werden mit viel Herzblut und Ar-
beit von Einzelnen in den Vereinen betrieben. Es 
ist nicht immer einfach genügend Helfer aus den 
eigenen Reihen zu finden, doch Allen die tatkräf-
tig zur Stelle sind, gebührt ein besonderer Dank. 
Durch meine Tätigkeiten in mehreren Ämter ist 
es mir nicht immer möglich an diesen Anlässen 
teil zu nehmen, doch möchte ich es nicht unter-
lassen an dieser Stelle mich zu bedanken, für die 
vielen Einladungen die ich erhalten habe.

FKZ-Homepage www.fkz.ch
Die Homepage vom FKZ wurde dieses Jahr 
ständig mit aktuellen Berichten ergänzt. Es sind 
4 Newsletter von Urs Meier Vizepräsident FKZ 
verfasst und verschickt worden. Gemäss Rück-
meldungen sind wir auf dem richtigen Weg und 
werden dementsprechend weiterfahren.
Weitere Erlebnisse und Themen sind auch in den 
Jahresberichten der Fachgruppen nachzulesen.

Zum Schluss bedanke ich mich bei allen Vor-
standsmitgliedern für ihre Mitarbeit. Ebenso 
danke ich allen Fischerinnen und Fischern für Ihr 
uns entgegengebrachtes Vertrauen.

Im Februar 2012            Präsident: André Blanc

 Jahresbericht des Präsidenten
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Jahresbericht 2011 der Fachgruppe Zürichsee

An anderen bereits renaturierten Zuflussbächen 
konnte durch elektrisches Abfischen der Erfolg 
bestätigt werden. 
Besonders freut mich, dass der Konkurrenz-
kampf zwischen Sportfischern und Berufsfi-
schern dem Ende zugeht und beide Parteien auf 
konstruktive Weise miteinander umgehen kön-
nen. Es muss im Interesse jedes Fischers sein, 
dass die Nachhaltigkeit gefördert wird und der 
Ertrag aus der Natur allen zu Gute kommt.
Der Zürichseecup war auch dieses Jahr ein Er-
folg. Gesamthaft waren über 90 Fischer ange-
meldet und die Wanderpokale wurden an die 
besten Petrijünger ausgehändigt. Das Absen-
den fand im Restaurant Eintracht in Horgen im 
gemütlichen Rahmen statt. Besten Dank an den 
Organisator Ruedi Brumann und den mitorgani-
sierenden Fischerverein Horgen. 
Mit grosser Zuversicht schaue ich auf das nächs-
te Fischerjahr und freue mich auf diverse Aktivi-
täten rund ums Fischen auf dem Zürichsee.

Henry Loher
FG ZH-See

2011 war das Jahr der Seeforelle. Auch rund um 
den Zürichsee wurde und wird über diesen Fisch 
sehr viel berichtet und auch viel für seinen Fort-
bestand unternommen. Grosse Achtung habe 
ich vor dem Verein Männedorf-Stäfa-Uetikon, 
welcher sich grossartig und mit viel Enthusias-
mus um die Aufzucht der Seeforellen bemüht 
und bereits ein statistischer Erfolg festgehalten 
werden konnte. Mittlerweile werden die jungen 
Seeforellen erst ausgesetzt, wenn sie schon eine 
beachtliche Grösse aufweisen, dies um die Mor-
talität zu verringern. Dies erwies sich als sehr 
nützlich, werden doch die ganz kleinen Fische 
oftmals beim Aussetzten von den grösseren ge-
schnappt, bevor sich diese in die Verstecke zu-
rückziehen konnten. 
Wichtig ist auch in der Zukunft, dass weitere 
Renaturierungen der Zuflüsse zum Zürichsee 
in Angriff genommen werden, sodass eine na-
türliche Verlaichung wieder stattfinden kann. 
So wie beim Meilenerbach welcher im 2011 
wieder so aufbereitet wurde, dass der Ein-
stieg für die Seeforellen kein Problem mehr 
darstellt, sofern genügend Wasser fliesst. 	

 Fachgruppe Zürichsee
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Jahresbericht 2011 der Fachgruppe Kleinseen

werden weitere Schritte diskutiert. In der Person 
von Martin Peter dürfen wir dabei auf eine kom-
petente Beratung zählen. Ich warte gespannt 
auf die Zählungen im Frühjahr.

Silchsammelaktion
In enger Zusammenarbeit mit der Greifensee-
Stiftung fand im letzten Herbst eine umfassende 
Silchsammelaktion statt, mit Beteiligung sämt-
licher Greifensee Vereinen. Bei dieser Aktion ging 
es vor allem darum, an neuralgischen Punkten, 
allerlei abgerissene Montagen aus dem Schilf zu 
bergen, in denen sich Vögel hätten verheddern 
können. 

Die Aktion war ein voller Erfolg und es ist zu hof-
fen, dass der sinnvolle Anlass zweimal jährlich 
durchgeführt wird. Schön auch, dass die Vereine 
mit einbezogen werden, und so das stellenweise 
ramponierte Image aufbessern können.

Ich wünsche dem FKZ-Vorstand sowie meinem 
Nachfolger – wer immer das auch sein wird – 
viele erfolgreiche und befriedigende Aktionen.

René Leonhard
FG Kleinseen

Seit 2007 bin ich im Vorstand des Fischereiver-
bandes des Kantons Zürich. Bis vor einem Jahr 
als Jungfischerobmann und   dann als Fach-
gruppenobmann Kleinseen. Allerdings trete ich 
auch von diesem Amt zurück und verlasse den 
FKZ-Vorstand auf die diesjährige Delegiertenver-
sammlung hin. Die Gründe, die zu diesem Ent-
scheid geführt haben, sind mannigfaltig. Aber 
als eigentlicher Hauptgrund ist die katastrophale 
Unterstützung seitens der Fischerei- und Jagd-
verwaltung des Kantons Zürich gegenüber dem 
FKZ anzusehen. Seit dem Amtsantritt vor fünf 
Jahren bestand die Hauptaufgabe des FKZ dar-
in, Steine sprich „Schätze“ aus dem Weg zu räu-
men. Von konstruktiver Zusammenarbeit keine 
Spur und von Unterstützung wollen wir gar nicht 
sprechen! Aber was solls…
	
Ein Nachfolger ist noch nicht in Sicht. Ich hof-
fe aber, dass sich eine geeignete Person mel-
det und sich die Lücke im Vorstand schliesst. 
Schöne wäre eine Person aus den Reihen des 
FV Pfäffikersee, wurden doch alle meine Vorgän-
ger aus den Greifensee-Vereinen rekrutiert.

Etwas Positives gibt es doch noch zu berichten; 
seit einem Jahr gibt es am Greifensee ein soge-
nanntes „Kormoran-Management“, deren Lei-
tung ich vorläufig noch inne habe. Dabei geht 
es darum, Kormorane am Greifensee zu zählen, 
wobei die Hauptaufgabe darin besteht, die Brut-
paare zu beobachten und in Zahlen festzuhal-
ten. Damit lassen sich unsere Beobachtungen 
mit denjenigen des Vogelschutzes vergleichen. 
Sollten die kommenden Zählungen während der 
Brutzeit eine Zunahme der Brutpaare ergeben, 

 Fachgruppe Kleinseen
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Jahresbericht 2011 der Fachgruppe Flüsse Nord

In allen Flüssen und Bächen des Mittellands ist 
der Edelfischbestand stark rückläufig. Diese dra-
matische Entwicklung wird durch unterschied-
liche Einflüsse verursacht. Während im einen 
Gewässer die Prädatoren den Verhältnissen ide-
al angepasste Äschen- und Forellenstämme na-
hezu ausgerottet haben, verursachen in einem 
anderen Flüsschen zum Beispiel Rückstände 
aus Siedlungen grossen Schaden. Um diese un-
tragbaren Verhältnisse wenigstens punktuell zu 
verbessern ist es wichtig, dass wir unsere Kräf-
te bündeln und Erfahrungen austauschen. Mit 
dieser Zielsetzung habe ich die Mitglieder der 
Fachgruppe zu einem Treffen mit Abendessen 
eingeladen. Trotz zweimaligem Nachfassen bin 
ich nur bei zwei Mitgliedern auf Interesse gestos-
sen, weshalb das Treffen abgesagt wurde. Mit 
einigem Erstaunen muss ich das Desinteresse 
akzeptieren. Der FKZ wird sich dadurch jedoch 
nicht entmutigen lassen und sein Engagement 
zur Vereinigung aller Fischer mit unverminderter 
Kraft fortsetzen, damit wir mit einer Stimme auf-
treten.

Peter Leumann
FG Flüsse Nord

 Fachgruppe Flüsse Nord
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Jahresbericht 2011 der Fachgruppe Flüsse Süd

Sunk / Schwall in Limmat und Sihl
Nicht nur in den Bergkantonen in welchen die 
Kraftwerke und deren Tun allgegenwärtig sind, 
sondern auch in und um Zürich müssen wir uns 
gelegentlich mit plötzlich trockenenfallenden 
Kiesbänken herumschlagen. So wurden letzten 
Sommer und auch im späten Herbst, welcher 
sowieso extrem trocken ausfiel, an der Limmat 
und auch an der Sihl verschiedentlich festgestellt 
dass extreme Wasserstandsschwankungen auf 
Kiesbänken und in Aufzuchtbächen Probleme 
verursachten. Viele Fische verendeten in klei-
nen Tümpeln und wurden zur leichten Beute von 
Krähen und Reihern. Auch die Kleintiere wie Ein-
tagsfliegenlarven, Köcherfliegen usw. bleiben bei 
schnellem Rückgang des Wasserstandes unter 
und zwischen den Steinen gefangen und veren-
den bei längerer Trockenheit.
Beim AWEL ist man sich unterdessen der Pro-
blematik bewusst. Mit den Betreibern der 
Kraftwerke muss eine schonendere Schleu-
sensteuerung ausgearbeitet werden und Notab-
schaltungen der Turbinen sollten nicht 2 mal in 
einer Woche vorkommen!

Umsetzung der Änderung des GSchG 
in 2011
Die am 11. Dezember 2009 vom Parlament be-
schlossenen Änderungen des Gewässerschutz-
gesetztes vom 24. Januar 1991 (GSchG, SR 
814.20) und damit verbunden weiterer Bundes-
gesetze traten am 01.01.2011 in Kraft. Die Ände-
rungen sind das Resultat der parlamentarischen 
Initiative ,,Schutz und Nutzung der Gewässer”, 
welche einen indirekten Gegenvorschlag zur 
„Volksinitiative Lebendiges Wasser” darstellte.
Neu besteht für die Kantone die Pflicht zur Fest-
legung des Gewässerraums und zur strate-
gischen Planung und Umsetzung von Revitali-
sierungen zur Beseitigung und Verhinderung von 
negativen Auswirkungen der Wasserkraftnut-
zung in den Bereichen Schwall/Sunk,Geschiebe 
und Fischgängigkeit.
Für beide Bereiche bestehen Finanzierungslö-
sungen. Die erforderliche Änderung des Verord-
nungsrechts, insbesondere der Gewässerschutz-
verordnung befindet sich nun in Überarbeitung. 

 Fachgruppe Flüsse Süd

Entsprechende Wegleitungen, z.B. zur Planung 
und Priorisierung von Revitalisierungen für die 
Periode 2012-15 werden gegenwärtig erstellt. In 
diesem Zusammenhang hatten wir eine Sitzung 
mit der Leitung des AWEL welche uns die ge-
planten Massnahmen und den Zeithorizont er-
läuterten. Nur um den Ungeduldigen keine gros-
sen Hoffnungen zu machen, sei hier erwähnt das 
es sich hier um Projekte handelt, von deren Aus-
wirkungen dannzumal unsere Kinder und Enkel 
profitieren können.

Fachgruppensitzung
Für den März 2012 haben wir eine Fachgrup-
pensitzung geplant. Dies wird von den Mitglie-
dern der Fachgruppen Süd und Nord gemein-
sam abgehalten. Der Termin ist am 12. März im 
UBS Restaurant Guggach.

Erfreulicherweise haben sich 2011 zwei weitere 
Pachtgruppen aus der Region Flüsse Süd dem 
FKZ angeschlossen. Die Fachgruppe zählt nun 
16 Vereine und Pachtgruppen.

Dank
Gebührt den freundschaftlich gesinnten Mitglie-
dern der Fachgruppe sowie meinen Kollegen im 
Vorstand des FKZ.

Mit einem herzlichen Petri Heil

Heinz Eggenberger
FG Flüsse Süd
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Jahresbericht 2011der Fachgruppe Ausbildung

Trüschenfischen auf dem Urnersee
Auf den 8. Oktober 2011 lud der FKZ die Jugend 
zum Trüschenfischen auf den Urnersee ein. Bei 
gar miesem Wetter fand sich eine Gruppe von 
40 Personen in Flüelen ein und verbrachten ei-
nen nassen Samstag auf dem Schwimmbag-
ger. Mit strahlenden Gesichter präsentierten die 
Jungfischer/innen ihre Fangerfolge. Im Mann-
schaftsraum konnten sich bei Speis und Trank 
jeweils wieder etwas aufwärmen.
Möchte es nicht unterlassen, allen Teilneh-
menden für den reibungslosen Ablauf des Tages 
und den respektvollen Umgang untereinander, 
herzlich zu danken. Dem Urner Fischerverein 
ein grosses Lob für die Organisation und Gast-
freundschaft.

Memo:  Auch dieses Jahr haben wir wiederum 
die Möglichkeit den Anlass durchzuführen. Der 
Termin ist auf den 27. Oktober 2012 fixiert.
Desweiteren besuchte ich verschieden Anlässe 
um mir einen Überblick zu machen wie die Ju-
gendförderung so funktioniert. Das war das Ha-
senseefischen, den 2-tägigen Jugendkurs mit 
Jugendfischen in Greifensee, sowie auch Ver-
anstaltungen der Cast-On Swiss Tour 2011 mit 
dem Finale in Chur.

Marcel Gartmann 
FG Ausbildung

Für Anlässe und Daten, sowie Links
www.fkz.ch

Jungfischermeisterschaft vom 18./19. 
Juli 2011 in Liestal
An den beiden Tagen zeigten mit exzellenten 
Leistungen 28 Dreierteams aus der Schweiz 
und dem nahen Ausland ihr Können. Ein Team, 
ganze drei Jungfischer aus den Fischervereinen 
Glattal und Uster stellten die einzige Mannschaft 
aus dem Kanton Zürich. Das ist etwas beschä-
mend, sollte doch so ein Anlass jeden Betreuer 
und Jungfischer aus der Reserve locken.
Fundiertes Wissen aus dem Schweizer Sport-
fischer Brevet war gefragt, wie auch sportliche 
Fitness. Die exzellenten Leistungen der Jung-
fischer zeigten, dass die Nachwuchsförderung 
in der Schweiz auf hohem Niveau statt findet.
Dem Organisationskomitee ein grosses Kompli-
ment für die perfekte Durchführung der beiden 
Tage. Der Fischereiverband wird sich Gedanken 
machen, wie wir bei einem nächsten Anlass die 
Jungfischer sowie deren Betreuer mobilisieren 
können.
Memo: Die nächste Jungfischermeisterschaft 
findet im Juni 2013 statt. 
(Ort und Datum noch offen)

 Fachgruppe Ausbildung
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 Fachgruppe Ausbildung

Bildergalerie Veranstaltungen 2011

Hasenseefischen Cast-On Swiss Tour 2011 Finale in Chur

     
 

           
 

             
 

     
 
    Infos auf ww.fkz.ch
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 ARGE Renaturierung Hochrhein

Jahresbericht 2011 
Arbeitsgemeinschaft Renaturierung des Hochrheins
Die Angelegenheiten in Bezug auf die Hoch-
rheinraftwerke in Rheinau und in Eglisau schei-
nen sich nach langer Bearbeitungszeit zu kon-
kretisieren. 

Kraftwerk Rheinau
Die Arbeiten an der Sanierung der Restwasser-
strecke in Rheinau sind, seit das Bundesamt für 
Umwelt BAFU die Federführung übernommen 
hat, erfreulich gut vorangekommen.

Bevor das Departement für Umwelt, Verkehr, 
Energie und Kommunikation UVEK eine Rest-
wasser-Sanierungsverfügung für die Restwas-
serstrecke erlassen kann, müssen verschiedene 
offene Fragen geklärt und sich teilweise wider-
sprechende Interessen geprüft werden:

•	 Dynamisierung des Rheins als Fliessgewäs-
ser mit verschiedenen Wasserständen und 
Wasserführungen

•	 Erhaltung des heutigen Landschaftsbildes in 
der Rheinschleife - mit einem weitestgehend 
gleichmässigen, das Gewässerbett füllenden 
Wasserstand

•	 Möglichst hohe Restwasserdotierung zur Re-
vitalisierung der Lebensgrundlagen für Fische 
und Wasserlebewesen

•	 Gewährleistung der konzedierten Wassernut-
zung durch das Kraftwerk Rheinau

•	 Erhalt des Inselcharakters bei der Klosterinsel 
Rheinau

•	 Sicherstellung der Schifffahrt auf dem betrof-
fenen Rheinabschnitt

Das BAFU hat in Abstimmung mit dem Bundes-
amt für Energie BFE im Juli 2010 das Ingenieur-
büro Gebler (Walzenbachtal/D) mit einer Ergän-
zungsstudie beauftragt, um die noch offenen 
Fragen zu klären.

Im März 2011 würde diese qualitativ hochwer-
tige Studie publiziert. Die betroffenen Kantonen, 
Anliegergemeinden (CH/D) und Umweltverbän-
den wurden vom BAFU an einen zweiten runden 
Tisch eingeladen um ihre Interessen zu vertre-
ten. 
Die Studie schlägt drei Bestvarianten für die Sa-
nierung der Restwasserstrecke vor:

•	 Teilabsenkung oberes Hilfswehr (plus), Voll-
absenkung unteres Hilfswehr (B1)

•	 Teilrückbau oberes Hilfswehr (plus), Vollrück-
bau unteres Hilfswehr (B2)

•	 Vollrückbau oberes Hilfswehr (plus), Vollrück-
bau unteres Hilfswehr (B3)

Der FKZ sowie auch der Rheinaubund sprechen 
sich für die, aus ökologischer Sicht, beste Lö-
sung (B3) aus. Die vorgetragenen Hauptinteres-
sen des FKZ an der Renaturierung sind:

Rheinschlaufe bei Rheinau vor 
1920, aufgrund der Belaubung 
mutmasslich Ende des Winters 
(Quelle: EAD, SNB Bern).
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•	 fliessendes Wasser
•	 mehr Wasser
•	 durchgängige Flüsse

Diese decken im weitesten Sinn die Interessen 
der Fischer und Schützer der Natur:
Die Lebensräume der Fische (Tiere) erhalten, 
schützen und aufwerten.

Vom BAFU wurde eine Begleitgruppe für die Sa-
nierung in Rheinau ins Leben gerufen, welcher 
der FKZ angehört. 

Weiter ersuchte die Sektion Elektrizitäts- und 
Wasserrecht des Bundesamts für Energie (BFE) 
die Eidgenössische Natur- und Heimatschutz-
kommission (ENHK), ein Gutachten zu den Va-
rianten der geplanten Restwassersanierung der 
Rheinschlinge bei Rheinau abzugeben. Rheinau 
gilt, mit der Klosterinsel und der Zollbrücke, als 
speziell schützenswert und von nationaler Be-
deutung. Da die Fragestellung sowohl Aspekte 
des Natur-, Landschafts- und Ortsbildschutzes 
wie auch der Denkmalpflege und der Archäo-
logie betrifft, wurde das Gutachten gemeinsam 
mit der Eidgenössischen Kommission für Denk-
malpflege (EKD) verfasst.

ENHK und EKD kommen in ihrem Bericht vom 
22.12.2011 zum Schluss, dass die Restwasser-
sanierung gemäss der Variante B2+150 ausge-
führt werden soll.
Dieser Vorschlag ist aus ökologischer Sicht sehr 
interessant und erfüllt, aus der Sicht des FKZ, 
alle Forderungen die auch an die Bestvariante 
B3 der Ergänzungsstudie von Gebler gestellt 
wurden. Die Lösung schlägt die ursprüngliche 
Konfiguration B2 mit einer erheblich höheren 
Abflussmenge von 150m3 vor.
Die Kommissionen unterstreichen weiter, dass 
bei der Konzessionserneuerung im Jahr 2036 
die Restwassermenge zwingend und unabhän-
gig von der Restwassersanierung auf mindes-
tens 150 m3/s erhöht werden muss.

Auf die weiteren Schritte sind alle Beteiligten ge-
spannt.
Nicht alle involvierten Parteien sind für eine öko-
logische Renaturierung der Rheinschleife. 
Der Fischereiverein aus Jestetten (D) spricht sich 
klar gegen eine Veränderung der Situation aus 
und will das „Riesenbiotop“ behalten. 
Der Gemeinderat aus Rheinau schlägt eine Null-
lösung vor in der bis zum Konzessionsende 
2036 abgewartet wird.
Das Schweizer Gesetz sieht eine Sanierung der 
wichtigen Restwasserstrecken bis 2012 vor.

 ARGE Renaturierung Hochrhein

Klosterinsel Rheinau während 
dem Hochwasserjahr 1999, 
Aufnahme vom 23.08.1999 
(Quelle: Rheinauer Buch 2000, Foto 
Comet Photoshopping GmbH Zürich).	
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Offen ist auch, was im Jahr 2036 am Konzessi-
onsende passiert. 

Der Ball liegt jetzt wieder bei den Behörden. 

Der zeitliche Verlauf im Überblick
1957	 Inbetriebnahme Kraftwerk
1992	 Gewässerschutzgesetz (GschG) tritt in 

Kraft
2001	 Rheinaubund macht Studie zur Lösungs-

findung
2006	 Dotierversuche in der Restwasserstrecke
2009	 BFE präsentiert Vorschlag (erster runder 

Tisch)
2010	 Übernahme des Projektes durch das BAFU	

03.2011	 Ergänzungsstudie (Gebler) im Auftrag 
vom BAFU publiziert

04.2011	 Zweiter runder Tisch, Miteinbezug von 
Kantonen, Anliegergemeinden (CH/D) 
und Umweltverbänden

12.2011	 ENHK/EKD Gutachten zur Restwas-
sersanierung der Rheinschlinge bei 
Rheinau.

Quellen
[1] Medienmitteilung BAFU
	 Rheinschlaufe bei Rheinau: Restwassersanierung kon-

kretisiert sich 	          http://www.bafu.admin.ch

[2] Medienmitteilung Rheinaubund
	 Restwassersanierung Rheinau: Mehr Wasser, mehr 

Ökologie, mehr Energie     http://www.rheinaubund.ch

[3] Andelfinger Zeitung
	 Altenburg: Informationsveranstaltung zur Sanierung 

der Restwasserstrecke in der Rheinschlaufe - Kopf-
schütteln bei deutschen Nachbarn

[4] Mensch und Natur
	 Rheinau: Ergänzungsstudie bringt Hoffnung für leben-

digen Rhein

[5] Ergänzungsstudie: Restwassersanierung KW Rheinau 
(Gebler)    http://www.news.admin.ch/NSBSubscriber/
message/attachments/22760.pdf, Februar 2012

[6] Restwassersanierung der Rheinschlinge bei Rheinau ZH	
http://www.news.admin.ch/NSBSubscriber/message/
attachments/25476.pdf, Februar 2012

	

 ARGE Renaturierung Hochrhein

Kraftwerk Eglisau

Die Bearbeitung des Baubewilligungsverfahrens 
wurde 2011 durch das BFE zu Gunsten des 
Kraftwerks Ryburg-Schwörstadt längere Zeit zu-
rückgestellt.
Ende 2011 konnte die Baubewilligung schliess-
lich erteilt werden. 

Leider wurde nicht auf die im Vorfeld geäus-
serten Forderungen der Umweltorganisationen 
eingegangen. Deshalb musste, wie im FKZ Jah-
resbericht 2010 angemerkt, gegen die einge-
reichte Version der Baubewilligung Beschwerde 
eingereicht werden. FKZ, SFV und AQUA VIVA 
fechten gemeinsam den geplanten Fischauf- 
und Fischabstieg sowie die Definition der Ge-
schiebezugabe an. 

Samuel Casa
ARGE Renaturierung Hochrhein
Region Zürich
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Zürichseebericht Sektion Berufsfischerei 2011

Dass dabei auch die Sportfischer vom loka-
len Verein Männedorf / Stäfa / Uetikon in vie-
len Fronstunden daran mitarbeiten, verdient an 
dieser Stelle besonders erwähnt zu werden. Sie 
freuen sich am Erfolg und wir unsererseit hoffen, 
dass auch sie in Zukunft vermehrt einen schö-
nen „Königsfisch“ anlanden können.
Sind die Felchen- und Hechtfänge rückläufig, 
wurden lokal gute Eglifänge verzeichnet, auch 
Albeli und Trüschen wurden zeitweise ausge-
wiesen. 
Der Bestand an karpfenartigen Fischen, vor allem 
Rotaugen (Schwalen), Brachsmen, Schleie, Alet 
und Karpfen ist nach wie vor gross. In der Ver-
antwortung des Berufsfischer sollten auch diese 
Fischarten sinnvoll genutzt werden. 
Erfreulich auch die Fangerträge im Greifen- und 
Pfäffikersee. Am Greifensee fischt über das gan-
ze Jahr unser Berufskollege Andreas Zollinger 
als Nachfolger des langjährigen Pachtinhabers 
Emil Zollinger und seiner Frau Dorli.
Am Pfäffikersee hat unser Zürichseeberufsfi-
scher Remo Pfister den Auftrag, im Dezember 
den lokalen Felchenlaichfischfang auszuführen 
und im Frühjahr wenn möglich, den Felchenbe-
stand kontrolliert zu nutzen. 
Dem ganzen Rest von anstehenden Problemen 
– Seeuferweg, Leitungsbauten, Kormoran und 
andere „Vögel“ sind Themen, wo wir auf Gehör 
und Verständnis all der zuständigen Stellen hof-
fen dürfen. 
Wir werden in Zukunft als Regionalverband auf-
treten, als Zusammenschluss der Sektionen vom 
Zürichsee, Obersee und Walensee. 
Sehen wir dem kommenden Jahr zuversichtlich 
entgegen und freuen uns auf all die Herausfor-
derungen!

Küde Weidmann 
Obmann der Berufsfischer vom Zürichsee

 Zürichseebericht Berufsfischerei

Ein Jahr in der Rückblende, verbunden mit vielen 
Fragen ohne Antwort auf Veränderungen im See 
und dessen Fischhaushalt. Der Winter war mild, 
das Frühjahr fast sommerlich und Sturmwetter 
oder Niederschläge blieben aus. Der Sommer 
eher kühl und regnerisch und der Spätherbst 
dann wieder viel zu warm und windschwach.
Über das ganze Jahr kein Aufbau einer zyklischen 
Nährstoffpyramide. Einseitige und übermässige 
Produktion von Phytoplankton, welches als hart-
näckige Biomasse das Wasser „begleitete“. Zu 
wenig Niederschlag beziehungsweise Stürme 
verhinderten eine Verdünnung oder Abtransport 
mit der Folge, dass es an Zooplankton fehlte, 
die Sauerstoffverhätnisse zeitweise bedenklich 
tief waren und die Netzfischereri natürlich unter 
diesen Einflüssen litt.
Vor diesem Spiegel voller Geheimnisse sind wir 
immer mehr gefordert. Zum Glück erlauben un-
sere gesetzlichen Grundlagen einen gewissen 
Spielraum in der Fangausübung oder aber eine 
Anpassung wenn nötig.
Aber letztlich haben wir doch auch noch Fi-
sche gefangen. Waren die letzten Jahre durch 
reichliche Felchenfänge bestimmt, stand das 
vergangene Jahr im Zeichen aller gefangenen 
Fischarten. Speziell hevorzuheben sind die aus-
gewiesenen Seeforellenerträge womit bestätigt 
ist, dass das mehrjährige Aufzuchtprogramm 
sich auch auf der Ertragsseite ausweist.
An dieser Stelle sei allen gedankt, die sich in ir-
gendeiner Form an diesem Aufbau beteiligen. 
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Jahresbericht 2011 des gewässerökologischen Beraters FKZ

Beim Zeitpunkt Druck der Broschüre liegt  kein Jahresbericht vor.

Jahresbericht 2011 des Schweizerischen Fischereiverbandes (SFV)

Beim Zeitpunkt Druck der Broschüre liegt  kein Jahresbericht vor.

Bericht ARGEFA 2011	

Es wurde eine Sitzung in Romanshorn abgehalten. Der Fischereiverband Slovenien ist der Argefa 
beigetreten.
Das Protokoll wurde noch nicht zugestellt.

Bericht EAA 2011

Der SFV ist aus Kostengründen der EAA ausgetreten. Nachdem an der Generalversammlung in Lon-
don ein neues Beitragsmodel verabschiedet wurde und somit die Abmachung vom 2009 über die 
Beitragszahlung nicht mehr eingehalten werden kann.
Das Protokoll wurde noch nicht zugestellt.

 div. Berichte
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FKZ	Bilanz und Erfolgsrechnung per 31.12.2011	

Bilanz per 31.12.2011

1 Aktiven 2011 2010 Differenz
1020 Postcheck 80-21476-4 0.00 4‘279.24 -4‘279.24
1031 UBS 846150.J1U (Gewässerschutzfonds) 42‘409.35 42‘268.45 140.90
1032 UBS 846150.40G 14‘115.39 5‘823.66 8‘291.73
1033 UBS 846150.41P (ZH-See-Cup) 2‘965.05 1‘924.10 1‘040.95
1034 ZKB-9 (Sachkundenachweis) 0.00 -11.05 11.05
1035 ZKB-2 (Öffenlichkeitsarbeit) 3‘446.95 2‘958.35 488.60
1036 ZKB-6 (Nachwuchsförderung) 0.00 1‘066.05 -1‘066.05
1037 UBS 846150.M1Q (DV FKZ) 14.45 613.70 -599.25
1038 UBS 846150.M2Y (Fischtafelerneuerung) 1‘605.40 1‘600.05 5.35
1040 Wertschriften / Beteiligungen 1‘000.00 0.00 1‘000.00
1050 Debitor Verrechnungssteuer 1.65 0.00 1.65
1080 Aktive Rechnungsabgrenzung 3‘399.00 120.00 3‘279.00

 Mindereinnahmen  1‘143.56  

 T O T A L : 68‘957.24 61‘786.11

	  					   
2 Passiven 2011 2010 Differenz
2001 Gewässerschutzfonds 44‘612.45 42‘268.45 2‘344.00
2020 Nachwuchsförderung 1‘152.05 1‘066.05 86.00
2030 Rückstellung SaNa 1‘667.95 -11.05 1‘679.00
2031 Rückstellung Fischtafelerneuerung 4‘100.00 1‘600.00 2‘500.00
2032 Rückstellung Öffentlichkeitsarbeit 4‘190.00 2‘990.00 1‘200.00
2040 Rückstellung Beiträge an Vereine für DV 0.00 613.70 -613.70
2080 Passive Rechnungsabgrenzung 2‘617.70 2‘000.00 617.70
2090 Eigenkapital 10‘115.40 11‘258.96 -1‘143.56

 Mehreinnahmen 501.69   

 T O T A L : 68‘957.24 61‘786.11

	  

Berechnungsgrundlage für die Beitrags-
zahlungen an FKZ 2011
		
* Ein Verein hat trotz mehrmaliger Mahnungen 
den Beitrag bis zum Jahresende noch nicht be-
zahlt. Die entsprechenden Mitgliederzahlen sind 
in der ersten Kolonne nicht enthalten.

Aktivmitglieder 1‘693 4*
Karteninhaber 93  
Pächter 21  
Ehrenmitglieder 135  
Freimitglieder 286  
Passivmitglieder / Gönner 540 21*
Jugendmitglieder 198 2*
Total 2‘966 27*

 Bilanz und Erfolgsrechnung
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Erfolgsrechnung per 31.12.2011

4 Aufwand 2011 2010 Differenz
4004 FG Kleinseen / ZH-See / Flüsse Nord / 

Flüsse Süd
450.00 741.60 -291.60

4005 FG Jungfischer 1‘352.45 1‘600.10 -247.65
4006 DV-Aufwand FKZ 1‘094.90 562.90 532.00
4007 Beiträge an Vereine für DV 2‘460.90 2‘239.00 221.90
4008 Beiträge an SFV 29‘660.00 30‘350.00 -690.00
4009 Beiträge Gewässerschutzfonds 2‘000.00 4‘601.40 -2‘601.40
4010 Diverse Veranstaltungen 599.90 1‘739.10 -1‘139.20
4011 Zürisee-Cup 365.30 654.40 -289.10
4012 Beiträge Nachwuchsförderung 1‘030.00 1‘087.60 -57.60
4021 Diverser Aufwand 3‘380.28 1‘043.00 2‘337.28
4022 Spesen SFV / Tagungen 199.10 1‘050.00 -850.90
4023 Porti / Telefon / Bankspesen 290.08 433.57 -143.49
4024 Büromiete / Büromaterial 217.25 700.00 -482.75
4025 Drucksachen / Papier 318.60 0.00 318.60
4026 Inserate / Werbung 129.60 258.30 -128.70
4027 Internet 646.05 682.24 -36.19
4030 Fischtafelerneuerung 0.00 800.00 -800.00
4040 Entschädigung Vorstand 5‘000.00 5‘000.00 0.00
4041 Vorstandsanlass 1‘004.80 836.00 168.80
4050 Ausgaben SaNa 400.00 261.95 138.05
4070 Öffentlichkeitsarbeit  2‘600.00 -2‘600.00

 Mehreinnahmen 501.69   

 T O T A L : 51‘100.90 57‘241.16

 Bilanz und Erfolgsrechnung
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 6 Ertrag 2011 2010 Differenz
6005 Beiträge Nachwuchsförderung 1‘030.00 1‘119.50 -89.50
6007 Beiträge der Vereine für DV 2‘349.00 2‘239.00 110.00
6008 Beiträge SFV 29‘660.00 30‘350.00 -690.00
6009 Beiträge Gewässerschutzfonds 2‘000.00 4‘478.00 -2‘478.00
6010 Beiträge FKZ 12‘270.00 12‘314.50 -44.50
6011 Vortragsreihen 360.00 432.00 -72.00
6012 Zürisee-Cup 1‘140.00 1‘140.00 0.00
6023 Bank-Zinsen 185.75 233.60 -47.85
6027 Werbeeinnahmen 1‘270.00 1‘270.00 0.00
6040 Diverse Erträge / Spenden 436.15 1‘499.00 -1‘062.85
6060 Einnahmen SaNa 400.00 1‘022.00 -622.00

 Mindereinnahmen  1‘143.56  

 T O T A L : 51‘100.90 57‘241.16

Bilanz und Erfolgsrechnung
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FKZ	Budget 2012	

AUFWAND 2012 2011
4004 FG Kleinseen / ZH-See / Flüsse Nord / Flüsse 

Süd

1‘000.00 2‘800.00

4005 FG Jungfischer 1‘500.00 1‘500.00
4006 DV-Aufwand FKZ 1‘000.00 500.00
4007 Beiträge an Vereine für DV 2‘300.00 2‘100.00
4008 Beiträge an SFV 29‘500.00 30‘000.00
4009 Beiträge Gewässerschutzfonds 4‘200.00 4‘200.00
4010 Diverse Veranstaltungen 1‘000.00 1‘200.00
4011 Zürisee-Cup 500.00 1‘000.00
4012 Beiträge Nachwuchsförderung 1‘050.00 1‘050.00
4021 Diverser Aufwand 1‘000.00 1‘000.00
4022 Spesen SFV / Tagungen 500.00 1‘000.00
4023 Porti / Telefon / Bankspesen 400.00 400.00
4024 Büromiete / Büromaterial 1‘000.00 100.00
4025 Drucksachen / Papier 500.00 700.00
4026 Inserate / Werbung 200.00 200.00
4027 Internet 700.00 900.00
4028 Betriebshaftpflicht 0.00 150.00
4030 Fischtafelerneuerung 0.00 800.00
4040 Entschädigung Vorstand 5‘000.00 5‘000.00
4041 Vorstandsanlass 900.00 900.00
4050 Ausgaben SaNa 2‘000.00 800.00
4070 Aufwand Öffentlichkeitsarbeit 1‘000.00 600.00

    

 Mehreinnahmen 450.00  

 Total Aufwand 55‘700.00 56‘900.00

 Budget 2012
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ERTRAG 2012 2011
6005 Beiträge Nachwuchsförderung 1‘050.00 1‘050.00
6007 Beiträge der Vereine für DV 2‘300.00 2‘100.00
6008 Beiträge SFV 29‘500.00 30‘000.00
6009 Beiträge Gewässerschutzfonds 4‘200.00 4‘200.00
6010 Beiträge FKZ 12‘250.00 12‘250.00
6011 Vortragsreihen 350.00 300.00
6012 Zürisee-Cup 1‘200.00 1‘200.00
6023 Bank-Zinsen 150.00 100.00
6027 Werbeeinnahmen 1‘200.00 1‘200.00
6040 Diverse Erträge / Spenden 1‘500.00 1‘700.00
6060 Einnahmen SaNa 2‘000.00 1‘000.00
6070 Ertrag Öffentlichkeitsarbeit 0.00 1‘000.00

    

 Mindereinnahmen  800.00

 Total Ertrag 55‘700.00 56‘900.00

 Budget 2012
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Mittelverwendung 2011 aus dem Gewässerschutzfonds

Gewässerschutzfonds

2011 2010
Bestand per 31.12.2010 42‘268.45 42‘667.05
Mitgliederbeiträge 2011 4‘344.00 4‘478.00
Auflösung Rückstellung  123.40
ARGE Renaturierung Hochrhein -2‘000.00 -2‘000.00
Aktion Sauberes Wasser  -3‘000.00
Bestand per 31.12.2011 44‘612.45 42‘268.45
Vermögenszunahme gegenüber dem Vorjahr 2‘344.00

Anträge des Vorstandes	

1.  Rahmenkredit zu Lasten Gewässerschutzfonds

Damit auch im 2012 eine Mitfinanzierung laufender und neuer Projekte (ARGE Hochrhein usw.) ge-
währleistet werden kann, beantragt der Vorstand des kantonalen Fischereiverbandes Zürich, auch 
für das Jahr 2012 einen Rahmenkredt in der Höhe von total Fr. 12‘000.-
Mit der Bewilligung dieses Rahmenkredites erhält der Vorstand die Kompetenz und übernimmt die 
Verantwortung für die zweckmässige Verwendung der Gelder. Er legt jeweils an der Delegiertenver-
sammlung Rechnung über die verwendeten Gelder ab.

Anträge im Auftrag der Präsidentenkonferenz	

1.  Es liegen keine Anträge vor.

Anträge der Mitglieder	

1.  Es liegen keine Anträge vor.

 Gewässerschutzfonds / Anträge



29

Wahlen / Mutationen

Wahlen	

Wahl von 	 Kassier	 Reto Langenegger

Wahl von 	 Obmann Fachgruppe Kleinseen 	 …………….….......

Wahl des 	 Ersatzrevisors	 ……………......…..

Statutengemäss scheidet der bisherige 1. Revisor aus und der bisherige 2. Revisor und der Ersatz-
revisor rücken nach.
Somit amten für das nächste Verbandsjahr als:

1. Revisor: 	 Remo Ehrlich, Kassier FFZ-Sihl
2. Revisor: 	 Peter Baumann, Vorstandsmitglied SFV Hard

Der Vorstand schlägt als Ersatzrevisor ……………………………………. vor.

Mutationen
	

Rücktritte im Vorstand FKZ:	 René Leonard, FG Kleinseen

Aufnahme von Neumitglieder in den FKZ	

1.	 ...............................................................	 	

2.	 ...............................................................	

Weitere Interessenten sind laufend im Gespräch.

Die Neumitglieder 2012 im FKZ möchten mit dem Beitritt zum FKZ die Arbeit zum Wohle der Fische-
rei im Kanton Zürich und in der Schweiz bekunden und den entsprechenden finanziellen Beitrag leis-
ten.
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Tätigkeitsprogramm 2012/2013

Verbandsanlässe: 

2012
•	 FKZ -Vortrag im Januar 2012

•	 Präsidentenkonferenz des SFV für alle Vereinspräsidenten, 18. Februar 2012 in Bern

•	 Delegiertenversammlung FKZ am Freitag 30. März 2012

•	 Jungfischeranlass Felchenfischen auf dem Zürich-Obersee am 28. April 2012

•	 Delegiertenversammlung des SFV, 16. Juni 2012 14.00 Uhr in Bergün

•	 Präsidentenkonferenz des FKZ, 24. Oktober 2012 in der Waldmannsburg

•	 Präsidentenkonferenz für Kantonalpräsidenten des SFV, 27. Oktober 2012

•	 Jungfischeranlass Trüschenfischen auf dem Urnersee am 27. Oktober 2012

•	 Fachgruppensitzungen

•	 Vorstandsitzungen

•	 Zürichsee – Cup 26. August 2012, Absenden 28. September 2012

•	 Kantonale Jungfischertage gemäss separatem Programm

•	 Ferienpass August Woche 32 und 33, 2012

2013
•	 FKZ -Vortrag 2013 Besichtigung von Renaturierung Lintkanal an einem Samstag.

•	 Delegiertenversammlung FKZ 2013 vom 29. März 2013

•	 Jungfischermeisterschaft Juni 2013

•	 Nationaler Tag der Fischerei 31. August 2013

Fischereibezogene Aktivitäten:
•	 Schutzverordnungen

•	 Mitarbeit in der „Pro Töss“

•	 Mitarbeit in der „Pro Thur“

•	 Mitarbeit in der „ARGE Renaturierung Hochrhein“

•	 Mitarbeit im Projekt „Neukonzessionierung Kraftwerk Eglisau“

•	 Mitarbei tim Projekt „Neukonzessionierung Kraftwerk Rheinau“

•	 Mitarbeit im Projekt „Neukonzessionierung Kraftwerk Dietikon“

•	 Mitarbeit bei Projekten „Neukonzessionierung von Kleinkraftwerken“

•	 Mitarbeit bei Begleitkommission „Neues Gewässerschutzgesetz“

•	 Mitarbeit in der Kantonalen Fischereikommission

•	 Mitarbeit in der Geschäftsleitung SFV-FSP

•	 Durchführung von SaNa – Kursen

•	 Kormoranmanagementgruppe Greifensee

•	 Förderung des Jungfischernachwuchses

•	 Sitzungen mit Greifensee-Stiftung

•	 Aquisation von neuen Verbandsmitgliedern

 Tätigkeitsprogramm 2012/13
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 Fisch des Jahres 2012


